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24 Valeria oder der Triumphzug aus den Katakomben
Hiſtoriſche Erzählung von A de aal Regensburg. Puſtet 1884

312 S., mit reich illuſtrirtem Titelblatt, ernent großen Schlachten⸗
hilde und Illuſtrationen. Broſch. M‚ 10 6.20, fein geb
M 1k5 — 9.30

Seitdem die „Fabiola“ des Card Wiſeman erſchien und Uns IIu

unvergleichlicher eiſe das Leben „der ühre Exiſtenz ringenden Kirche“
„die Kirche der Katakomben“ ſchilderte haben Mehrere das Lehen der
Chriſten der erſten drei Jahrhunderte die Einen N mehr die Andern

Allein keinemi weniger Geſchick darzuſtellen und zu erzählen verſucht
dieſer Darſtellungen und Erzählungen konnte ſich auch ernes annähernden
Erfolges nit der „Fabiola“ Wiſeman's rühmen In der voranſtel enden
Erzählung „Valeria“ un de Waal Rector des „Campo Santo“

Er 4 der Vor⸗n Rom mit ähnlichen Verſuche entgegen
rede die rage ob nit mehr Glück und Erfolg? Und bir glauben leſe
rage niit ernent begründeten „ Jd beantworten zu dürſen da bei
Werke Bedingungen eintreffen die ihm Eenen ſchönen Erfolg ſichern
unäch iſt die Erzählung an ſich höchſtem hiſtoriſchen religiöſen und
culturellen Intereſſe Es Ird un erzählt Dte Conſtantin den Maxentius

Pons Mäilvius beſiegt nachdem ELr auf die Einladung der Römer
Unter dem „Labarum“ Legionen Rom geführt hatte Der
ſiegreiche Kaiſer 5  *  teht IN Rom befreit die von dem yrannen ernge⸗
kerkerten und für dte Arena aufgeſparten Chriſten, und gib dte Usübung
des Chriſtenthums Die Chriſtin Valeria, Tochter des römiſchen
Stadtpräfecten Rufinus die ſammt ihren ern grauſfam aAber auch mi
chriſtlichem Heldenmuthe vonl Wollüſtlinge Mapentius und Geheim⸗
ſecretär 3 eiden e wird die Gattin des tapferen Centurio Candidus
der an der Seite Conſtantins das „Labarum“ der entſcheidenden
Schlacht Es ſt etd des un zugemeſſenen Raumes den
Inhalt der Erzählung nich 1144 Extens0 mittheilen 3u können Waal ſtellt
ſich darin dte Aufgabe die beſonders von dem berühmten Katakombenforſcher
de Roſſi gemachten Funde des unterirdiſchen chriſtlichen Rom's enen

Gemeingute ef zu machen das Gebahren des hinſiechenden Heiden⸗
thums und das Lehben der Chriſten 1 der Schwelle der von Conſtantin
maugurirten Epoche 3u ſchildern Wer wollte oh leugnen, daß
gerade der Verfaſſer dazu be ähigt El vermoge ſeine ang ährigen Au
enthaltes Rom und IM Anbetracht ernes unermüdlichen Eifers Iu Er⸗

welche dieforſchung der Katakomben währen dieſer Zeit dte Sprache
chriſtlichen Katakomben reden 3 verſtehen und ſie anderen verſtändlich zu
machen eL Verfaſſer ze Eln ſeltenes Geſchick IN ſpannender Erzäh Ung,
begeiſternder Darſtellung und klarer anſchaulicher Schilderung Eeln farben⸗
prächtiges des heidniſchen und chriſtlick En Rom's Ur Zeit des axen⸗
tus und des Conſtantins 3u liefern Einem jeden der vierzehn Capitel
des Werkes ſind Iu den „Anmerkungen“ erläuternde Noten beigegeben,
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we den Leſer über den hiſtoriſchen oden der Erzählung näher orientiren,
und das i·ld jener Zeit genauer ausführen en Dazu dienen auch die
beigegebenen Illuſtrationen, „Welche,“ wie mir eln Fachmann ſchreibt,
„nicht allein hohen künſtleriſchen Schwung und Hollendete Meiſterſchaft an
Behandlung des Stoffes aben, ſondern auch Iu echt antikem Geiſte He⸗
halten in Der Holzſchnitt iſt ſchön und ſorgfältig, der TU rein und
kräftig. Einige Bilder ſind reilich In zu dunklem Tone gehalten, och
ſcheint dies dem Umſtande zuzuſchreiben 3u ſein, daß unſer Exemplar
woh eines der erſten Abzüge iſt Wir wünſchen dem ſchönen uche de
Waal's eine rech weite Verbreitung; Behufe eſſen aber möchte es
wohl räthlich ſein, eine Volksausgabe der „Valeria“ veranſtalten.

Freiſtadt. Profeſſor Dir HWe ſt
209 Katholiſcher Katechismus für Untere und miüttherie

Claſſen höherer Schulen Dr ake, Oberlehrer und Religions⸗
ehrer Gymnaſium 3 Arensberg. Mit Approbation des hochw.
Herrn Erzbiſchofes von Freiburg. Herder'ſche Buchhandlung 3 Freiburg
im Breisgau. 1885 80 W. und 112 Pfi kr

Vorſtehendes er iſt laut Vorwort für nter und Obertertia be
ſtimmt, Und hat mn Verbindung mit bibliſcher Geſchichte oder Kirchen⸗
geſchichte ſich niit dieſen In zwei wöchentliche Unterrichtsſtunden zu theilen,
0 daß ihm I eine Unterrichtsſtunde wöchentlich 9Hleibt

Die Haupteintheilung eſteh un drei Hauptſtücken: Das behandelt
nach der Lehre vont Glauben, Offenbarung, &  chrift und Tradition und
ihrer Bewahrerin und Lehrerin Kirche die Glaubensartikel; das II
N die Erklärung der Gebote Gottes, der Gebote der Kirche
und die Abhandlung von Sünde, Tugend und chriſtlicher Vollkommenheit;
das 1I handelt von Gnade, Gnadenmitteln, als Sacramenten, Sacra⸗
mentalien und Gebet. ieſe Eintheilung, die ſich auch im Katechismus
von Deharbe findet, iſt wohl nicht geeignet die Glaubens⸗ und Sittenlehre
als geſchloſſenes Ganzes erſcheinen zu laſſen, wenigſtens wäre ES angezeigt
geweſen, das Hauptgebot der Kebe den Geboten vorauszuſchicken; da
durch wäre mit eingeſchobener Erklärung der chriſtlichen Hoffnung die Er
klärung des Gebotes mn ſeiner Vollſtändigkeit möglich geweſen. 16e
Behandlung der Heiligen Bilder— Uund Reliquienverehrung kommt
als mittelbare Gottesverehrung bei der Gemeinſchaft der Heiligen vor

Bei den einzelnen Abhandlungen wäre S wünſchenswerth, daß be
ſtimmte und vollſtändige egriffe autoritatiw die EE Stelle einnehmen,denen dann die weitere Auseinanderſetzung olgt, 0 bei der „Kirche“, bei
den Merkmalen derſelben, und bei einigen Sacramenten. Gar kurz ſinddie Lehren Geiſte, Himmel, Hölle und beſonderen Gerichte.Frage 185 iſt die göttliche Einſetzung der Prieſter und Diaconen nichtrecht erſichtlich. Die bei der Auferſtehung des Fleiſches angegebenen Eigen⸗chaften des verklärten Leibes Chriſti ſind betreffender O  telle nicht alle


